
Bespreéhungen
reichs durch den Malerdichter tarbige (56= nehmen, manche überspitzte Formulierun-
stalt wurden. SCN, die dem Hörer das oft Schwierige un

Fechners Verdienst C5, diese im Roman 'Tiefe des Inhalts eichter eingäng1g machen
verwobenen rechts- und staat:! hilosophi- sollen, übersehen. Denn immer handelt

aben. ID  urschen l1deen herausgearbeiteL sich Gegenstände, die ZULC Bildung des
alle, auch für Nichtjuristen un Nichtphilo- Menschen wesentlich gehören. Daißs auch das
sophen, bietet das Büchlein Hechners ın sSe1- Religiöse einen Gro(ßfsteil der Betrachtung
191308! feinen S11 Kiniührung und Wegweisung ausmacht, ist bei Dichterdarstellungen NCU,
ın die heutige un! überzeitliche Problematik ber darum nıcht weni1ger willkommen. selbst
des Rechts- un Staatsdenkens. 08533  —_ einzelne Urteile, die Unter-

Michel scheidung johanneischen un: aulini-
schen Christentum bei Claudel un otthelf£,

Stilkunde der deutschen Dichtung. Von Ar- für nicht genügend begründet hält. Beson-
tur Kutscher. Besonderer eil Lyrik, deren Dank wlissen WIL dem Verfasser, dafl
Kpik, Dramatik. (396 S Bremen-Horn 1952, das Werk Theodor Haeckers, Vergil, Va-
Walter-Dorn Verlag. Gln DM 15,—. ter des Abendlandes, behandelt und UNSerer

Dem VOr einem Jahre erschienenen ersten, Gegenwart als Leitbild vorgestellt nat.
Becherallgemeinen eıl seiner Stilkunde der deut-

schen Dichtung (sıehe diese Zeitschrift He-
bruar aßt Artur Kutscher nunmehr
den zweıten, besonderen eil tolgen. Er be- Romane
trachtet hier die einzelnen Dichtungsgattun-
sCH Lyrik, Epik, Dramatik Grenzerschei- ÄAÄm lebendigen Wasser. Von Georg Munk.

(699 S:} Wiesbaden 1952, Inselverlag. Gebnungen sind einbezogen und schließt da-
19,50mıt das gesamte Werk ab. Kutscher belegt

seine stilkundlichen Ausführungen ihrer Dieses Werk, gezeichnet miıt einem mann-
Erprobung UnNn! Bekräftigung SLELTS miıt BC- lichen Pseudonym, geschaffen VonNn einer bis
schichtlichen Überblicken un Hinweisen dahin N1C.  ht sehr weiıt bekannten Dichterin,
aut einzelne dichterische Werke. Wohl kom- ra ın S1C. ıne ungewöhnliche, faszınıe-
INeCN, w1e nicht anders möglich, bei der Aus- rende Souveränität eines höchst eigenmäch-
wahl dieser Werke un bei der Kinschätzung tıgen, der lauten literarischen Gegenwart
ihres Wertes als Beweismittel subjektive gleichsam entbundenen, dichterischen Gei-
Momente ZU Wirkung, doch vermeidet Kut- sStes. Wäre dieser Koman VOLr dem ersten
scher bewußt jede eigentliche literarische Weltkrieg erschienen, 0088 hätte ın ihm hne
Betrachtung, daß Objektivität un strenge Zweiftel eine kostbare, herbstreife Krucht der
Wissenschaflftlichkeit weitgehend gewah rt erzählenden Muse des 19. Jahrhunderts mC
bleiben. Selbstverständlich sind die Dich- sehen un! den Verfasser ohne Bedenken ın
tungsarten dauernd einer lebendigen Fort- die Reihe UNSerer großen Erzähler dem
entwicklung unterworfen, einer Mischung, ın Thomas Mannn beginnenden Kinbruch der
Überschneidung und Überschichtung. uch modernen Dekadenz-Dichtung gestellt. Und
d  168 kommt in Kutschers Darstellung voll och mehr: I[NMNan hätte wohl ın iesem Ro-
ZU Geltung, W1€6 überhaupt die lar- INna  ; das längst erwartete Gegenstück ZU.
heit seiner Sichtung aut diesem oit deutschen Entwicklungsroman des 19. Jahr-

hunderts erkannt, un neben Wilhelm Me1-betretenen, nıe ber Ende SCHANSZCHEN
Wege beinahe die Schwierigkeiten, die A ster, den Grünen Heinrich un! andere mehr,
überwinden 9 übersehen äalt un dus hätte 80831 T  etrost 01808 Anna Gysbrecht, die
Werk einer streng wissenschaftlichen Heldin dieses Komans reihen können.
Grundlage für alle weıteren stilkundlichen Kıne bayerische Kreisstadt Regensburg ?),
Bestrebungen macht. W. Michalitschke darin das reiche Elternhaus, Annn das och

mehr geliebte „„Stromhaus““®, das groismütter-
Eurofäische Dichterprofile. ‘” Reihe 9—16 liche Landgut, fer der strömenden 1)o0-
Von Adolt VO Grolmann. (124 S J )üs- Nau, ist Annas Wiegenland; 99 lebendigen
seldor{t£ 1948, Bastion- Verlag. W assern“ uch och in einem tieferen, über-

Die erste teihe seiner KXKUurzen Dichter- tragenen Sinn vollzieht S1C. iıhre kindlich-
zeichnungen (vgl diese Zeitschrift seelische Entwicklung: Dies ind ebt VO.

1948 | 5: (4) führt Grolmann miıt einer ersten Erwachen seltsam isoliert und
zweiıten Holge fort, ın der Peter Jacob- innerlich abgestellt gleichsam ter
SCH, Paul Claudel, Rainer Marıa Rilke, Lord eines machtvollen, VO reichen, hellen und

Ge-Byron, Dmitri Mereshkowsky, Theodor Haek- dunklen Lebensmächten wogenden
ker, Jeremilas Gotthelf£, Kranz Grillparzer schlechterstromes auf. Jeder Wellen-
vorstellt. Jeweils steht eın Hauptwerk schlag des Hamilien- un Verwandtenkreises
Vordergrund der Betrachtung, die das We- rult Un! lockt geheimnisvoll ıhr eigenstän-
senhalite des Dichters und SeINETr Verkündi- diges Uun!' selbstmächtiges Inneres ıns Wer-
sSungs ertfassen sucht. Der Abdruck der den un Wachsen. Der ihr lange ungeklärte
Rundfunkvorträge ist verdienstlich. Manche Selbstmord des Vaters reißt tiefe, dunkle
Eigenwilligkeiten wird INa  -} ın auft Ahnungen der Kinderseele auf, das le1i-
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dende, verhaltene Wesen der Mutter in ihrer
kühlen Distanz ZU Kinde verstärkt den Zu

Gewand un! Bewegung W16  ba ungewollt, und
nıe ahm die Pflege ihrer Person einen —

198081 wachsenden, mädchenhaften Selbst, die heblichen Raum ın ilLrem Tagesablauf jla  co
WAaTrmMe, hbergende Grofßsmütterlichkeit der Wir verlieren bel einer UU eın wen1g gedul-Herrin des „„Stromhauses“‘ legt die nötıge digen nd damit dem Werke NSCMESSCNENschützende Hülle ein spannendes Ent- Lektüre e1n gut Stück ULNSEICS getriebenenwicklungsgeschehen. Todeställe un Hoch- un gehetzten Daseins.
zeıten, Entwicklungskrankheiten, Kloster-
schule,

Eın verspätetes Werk? Nicht doch! Son-
ein® kurzfristige Mädchenfreund- dern ein Brunnen noch „lebendigen W as-

schait, dunkle erahnbare Naturmächte sers®“, der WE uch wirklich nicht S5C-alten Hofsagen, ın Flußmärchen un Gespen- rade herausfordernd spürbar doch auch
stergeschnichten lebendig, das alles MUu VO: VO: den diskret überdeckten Quellen xatho-
diesem Kinde bewältigt werden, das sich hald lischer Lebensführung gespelst * Unge-daran gewöhnte, „Dinge un: Begegnungen wöhnlich überrascht INa VO  —_ der err-
sStumm und blo{s mıiıt den Augen beira- ıchen „Wassung“‘ dieses Brunnens, VO der
gen““. Im Hause einer Münchner FEreundin dichterischen Sprache dieses Werkes. Wer
der Mutter, Rande des Englischen Gar- 19808 ZWel Seiten davon lıest, könnte meınen,
LeNS, inmitten ıner ausgesucht gepflegten habe ın der Geschichte des deutschen
Bürgerlichkeit un Geisti keit, umwoben Sprachkunstwerkes weder Naturalismus,
vo der heiterguten Lebens NStE dieser Re- noch Kxpressionismus, och ZwWE1 Weltkriege,sidenzstadt der Vorkriegszeit, betreut un!
befruchtet vomnl dem raulich-mütterlichen

noch den seltsamen W ust der Nachkriegszéi4
reift Anna dem

ten gegeben; ja der könnte tast me1lnen, al
Genius der Hausherrin, dies se1 Sar nicht notwendig SCWESCH. Si-
Manne Z der, aum eın Jahr der ihrige, 5C- her ber weiß © da hier ıne kundigerade durch se1ine geheimnisvolle Verschollen- Hand die deutsche Prosa wieder aut yute,heit als Altertumsforscher, ihr SAaANZES Leben verheiftsungsvolle Wege geführt hat.

einem wachsenden Denkmal VON KFrauen- J. Wiedenmann
treue und -hingabe formt. Der Entwicklungs-
s5ans ihres Sohnes Georg, des lebendigen Links, das Herz ISE: Von Leonhard
Vermächtnisses ihres Mannes, überzieht 11U! Frank (259 S München 1952, Nymphen-das Leben dieser Hrau Jahr für Jahr deut- bur Verla shandlung. Geb 11,50
icher miıt der lastenden Tragik der seeli- ber LeoıB5ard Franks Gestalt und Leben
schen Abwanderung des Sohnes VO: der Mut- S1N! W1eE ber se1n inzwischen weitergewach-
ter. Mitten in dieser Prüfung, ohne Lösun Werk Jahre des Verschwel-
bricht der Roman für das Gefüähl des Le- SENS UnNn! Vergessens iın Deutschland hinweg-
SECETS vorzeitig ab; ohl Vordeutung SCZORCH., Im Herbst 1932 erschien se1in Ar-
einer weıteren Erzählungsfolge. beitslosenroman „Von Drei Millionen Drei‘,

Das Werk scheint USs die bis jetzt erste Dann geht FKFrank ın die Kmigration un als
und einzige dichterisch gültige Antwort ut Dichter für sSe1N olk verloren. Kıine halbe
alle „antibürgerliche‘‘ Dichtung des 20. Jahr- Generation weil nichts mehr VO. ihm. Im
hunderts;: eın echtes dichterisches Zeugnis Herbst 1952 tührt als Siechzigjähriger miıt

dem Lebensroman „Links das Herz ist*®alle Literatur, die „Bürgertum”” L1ULTX
och als ‚‚Dekadenz‘“‘ erkennt un zeichnet. sich selber wW16  _ SEeE1LN SANZCS geschlossenesIn ihm stehen W1LL VOL auserlesener Bürger- dichterisches Werk W16e einen reifen, gol-lichkeit NOC.| w1e ‚d lebendigen W assern®®. denen Erntewagen heim 1Ns and seiner
lle Lebensspannung, alle Tragik, Schuld Sprache. Er SPranß 1945 mıt seinen 1m Aus-
un! Zwist scheinen ım W1e durch ıne land geschriebenen Werken nıcht aus dem
hintergründige Kraft, durch eine Art, ‚„sani- Packwagen der Alliierten, kam scheu un
tes Gesetz“ (Stifter) irgendwie Ausgleich sehr verhalten rsi 1950 wıeder ach Kuropagehalten. Kine wohltuende, einfangende Ruhe un! Deutschland zurück und lebt seitdem
strahlt aus diesen Hintergründen durch München.
Geschehnisse des Komans dem Leser Man Erank ist, das se1 vorwe6es gesagtl, g-hat nach em Lesen das Verlangen, helı den blieben W äas immer WAarL, der Dichter eines
hohen Lebensmeisterinnen: Der Muracher merkwürdig standfesten, manchmal eifwas

Renner wohnhaft werden. Diese Men-
Großmutter, bei Anna Gysbert un Sophie aufdringlichen, 1m etzten ber unbestimm-

ten sozlalistischen Vıtalismus der Ma-
schen haben Kraft, ınn und Ausdauer terlalısmus. Man ann nicht übersehen:
hoher Selbstbestimmung un! Selbstführung gerade ‚„„links, das Herz 15  D bleibt bei
ihres Lebens aus innerer Freiheit heraus. Krank eine bedenkliche Lücke, heute och
ast W1e VO! Goethescher Prägung mutet spürbarer alg VOLr Jahren; doch darüber
KFrau Sophie d „eine Gestalt Vonl seltener
Vollkommenheit, als se1l S16 ın einer Nacht immer schon die wohltuende Krafit des Z UU

nachher! ‚„Links, das Herz 5 Da Jag geWL
VO| Giebelfeld eines verschollenen Grie- gültigen Dichter der Zeit autsteigendenchentempels niedergestiegen‘‘, die „ihre Kr- W ürzburger Handwerkersohnes Frank;
scheinung hegte W1e eın Iremdes Kunstwerk, das hat uch seinen ersten Koman „Die Räu-
erkennend und herausholend. och erschien berbande‘‘ und später ‚„‚Das Ochsenturter
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